


Journalist und Buch-
autor, Experte für
internationale Bezieh-
ungen und Konflikte.

Von 1988 bis 2020 UNO- und
Schweizkorrespondent der taz mit
Sitz in Genf und freier Korrespon-
dent für andere Printmedien,
Rundfunk- und Fernsehanstalten
in Deutschland, Schweiz, Öster-
reich, USA und Großbritannien.
Auszeichnungen: 1998 Goldpreis
„Exzellenz im Journalismus“ des
Verbandes der UNO-Korrespon-
denten in New York (UNCA) für
DLF-Radiofeature „UNO: Reform
oder Kollaps“, 2004 Kant-Welt-
bürgerpreis, 2009 Göttinger 
Friedenspreis.

Eine globale
bipolare 
Konfrontation
zwischen
„westlichen 
Demokratien
und der Allianz
der Diktaturen

China und Russland“ mit massiver
und kostspieliger militärischer Auf-
rüstung wie in den 45 Jahren des
Kalten Krieges? Oder eine multi-
polare Ordnung, deren Akteure –
zunächst einmal unabhängig von
ihrer Staats- und Regierungsform –
kooperieren bei der Bewältigung
der Klimaerwärmung, des Hungers
und anderer globaler Heraus-
forderungen? 
Wie müsste sich für eine globale
Friedensordnung unser Verhältnis
zu den Gesellschaften der süd-
lichen Hemisphäre verändern? 
Wäre dann Kritik an Menschen-
rechtsverletzungen und Diktaturen
nicht mehr statthaft?

Welche 
Weltordnung 
auf Basis 
welcher 
Regeln 
wollen wir?
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